DanzigerDampfboot 


N 89. 
Mittwoch, den 17. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


1861. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Breslau, Dienſtag, 16. April. 

Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen Zeitung“ theilt 
aus Kaliſch mit, daß die dortige Bürgerdelegation 
und die Bürgerwache auf Befehl des Fürſten Statt- 
1 aufgelöſt worden ſeien. In ihrer letzten 
5 Sitzung hat ſich die Delegation von dem 
ern unter Hurrahrufen, Thränen und Um⸗ 
das Eindrderabſchievet; der Vorſitzende ermahnte auf 
hee ee e e e ee 
Von der polniſchen Grenze, 
Montag, 16. April. 

Den Waffenhandlungen iſt befohlen worden, alle 
affen in die Citadelle abzuliefern. Graf Zamoyski 
will das ihm angebotene Vicepräfidium des Staats⸗ 
raths nur dann annehmen, wenn das Militair in 
die Kaſernen zurückgezogen und im ganzen Lande eine 
zürgerwehr errichtet wird. Es iſt zweifellos, daß 

die Regierung dieſe Bedingungen ablehnen wird. 
7 ten, Dienſtag, 16. April, Morgens. 
Die bereits am See 5 Verſuche, dem 
Abgeordneten Berger eine Katzenmuſik zu bringen, 
haben ſich geſtern Abend in größerem Maßſtabe 
wiederholt. In den der Wohnung Berger's nahe⸗ 
liegenden Straßen hatte ſich eine große Maſſe Volks, 
meiſt aus Neugierigen beſtehend, verſammelt, die 
ohne jede Anwendung von Gewalt, theils durch die 
Polizeiwache, theils durch Militair zerſtreut worden ift. 
Peſth, Montag, 15. April, Abends. 
Die Frage, betreffend die Adreſſe an den Kaiſer, wird 
in öffentlicher Sitzung entſchieden werden. Die für 
die Adreſſe ſtimmende Partei hofft durch Deak's Auf⸗ 
treten den Sieg davon zu tragen. 

— Die heutige Magnatenkonferenz hat Benedebs 
Armeebefehl als eine Beleidigung erachtet und ein 
offenes Sendſchreiben an denſelben beſchloſſen. 

Paris, Dienſtag, 16. April, Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ enthält die offizielle Anzeige 
von der Blokade der albaniſchen Küſte bis zur 
öſterreichiſchen Grenze. Die türkiſchen Schiffe wer⸗ 
den die Blokade vom 13. April an ausüben. 
Paris, Dienſtag 16. April. 
Aus Neapel eingetroffene Berichte vom 12. d. mel- 
den, daß 40 aus Nom eingetroffene Perſonen ver⸗ 
haftet worden ſeien, weil man verdächtige Papiere 
bei ihnen vorgefunden. 
London, Montag, 15. April, Nachts. 
In der heutigen Sitzung des Unterhaufes legte Glad⸗ 
ſtone das Budget vor. Nach demſelben belaufen 
ſich die Ausgaben auf 69,900,000 Pfd. die Ein⸗ 
nahmen auf 71,823,000 Pfd., ſo daß ein Ueber⸗ 
dada von 1,923,000 Pfd. nachgewieſen wird. Es 
— eine Ermäßigung der Einkommenſteuer und die 
ſchaffung der Papierſteuer vorgeſchlagen. 
Nach Si London, Montag, 15. April. 
vom 4 N eingetroffenen Nachrichten aus Waſhington 
unpäßlich M befand ſich Präſident Lincoln ernſtlich 
3. d. M. in er neue höhere Zolltarif, der am 
wirrung bewogen — 12 eine 7. 
en. — a or 
Sumter ſtand Be ie Räumung des 
Pari 
General Bixio wird 10% 15. April. 
it nach re nach Turin abgehen. Vimercati 
. gereiſt. Es iſt abermals das 


Gerücht von Unterhandlungen betreffs einer Räumung 
Roms verbreitet. Oeſterreich ſchickt, wie man hier 
erfahren hat, neue Regimenter nebſt Artillerie nach 
Italien. (H. N.) 


Landtags - Angelegenheit. 
Abgeordnetenhaus. 
36ſte Sitzung, am 15. April. 

Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 
10 Uhr. — Am Miniſtertiſche: v. Auerswald, v. d. Heydt, 
v. Schleinitz, v. Patow, Graf Schwerin, und ein Negie- 
rungs⸗Kommiſſar. 

Auf der Tages-Ordnung ſteht der bereits beſprochene 
Bericht der Budget⸗Kommiſſion über den Etat des Finanz⸗ 
Miniſteriums, der allgemeinen Kaſſenverwaltung und der 
Münze. 

Zu Tit. IV. Beſoldungsverbeſſerungen (225,000 Thlr.) 
bemerkt der Abg. v. Roſenberg (Lipinski): es habe ſich 
das Gerücht verbreitet, daß die Vorlegung des Geſetzes 
wegen der Verbeſſerung der Beamtengehälter in der Seſ⸗ 
ſion unterbleiben werde; er bitte darüber um Auskunft 
vom Regierungs⸗Commiſſar. Dieſer erwidert, daß der 
Plan über die beabſichtigten Verbeſſerungen jedenfalls 
noch im Laufe dieſer Seſſion dem Hauſe werde vorgelegt 
werden. a 

Als zweite Rate zu den baulichen Einrichtungen im 
Dienſthauſe des Finanzminiſteriums werden 100,000 Thlr. 
verlangt. Die Poſitionen des Etats werden genehmigt. 

ei Berathung des vierten Petitionsberichtes der 
Gemeinde - Kommiffion giebt nur die Beſchwerde des 
Templiner Magiſtrats wegen der Beſchlüſſe der ritter— 
ſchaftlichen Abgeordneten zum kurmärkiſchen Landtage in 
Bezug auf die Beiträge zur Ritterakademie in Branden— 
burg, zu einer Diskuſſion Anlaß. Die Kommiſſion 
wünſcht ſeitens der Regierung dieſe Beſchlüſſe für ungül⸗ 
tig und die Forderung der Beiträge für wirkungslos er» 
klärt zu ſehen. — Abg. Eeckſtein für den Kommiſſions⸗ 
Antrag: Im Jahre 1849 ſei die Ritterakademie au geho⸗ 
ben und in völlig geſetzlicher Weiſe der bis dahin bewil⸗ 
ligte Staatszuſchuß geſtrichen worden. Im Jahre 1856 
ſei mit Hülfe der Miniſter v. Raumer und v. Weſtpha⸗ 
len das Juſtitut reaktivirt und von dem Kommunal⸗Land⸗ 
tage der Kurmark der Beſchluß gefaßt worden, daſſelbe 
5 die Kurmark zu beſchränken und die Rittergutsbeſitzer 
der Kurmark zur Steuer für daſſelbe heranzuziehen. Wie 
uugerechtfertigt dieſer Beſchluß ſei, habe ſchon damals der 
jetzige Miniſter v. Patow ſehr gründlich ausgeführt, und 
ebenſo wie ungerechtfertigt es ſei, daß die Staatsregierung 
den geſtrichenen Zuſchuß wieder bewilligt habe. Ueber⸗ 
dies ſei das Inſtitut obwohl ſtändiſchen Urſprungs, jetzt 
nur noch ein hiſtoriſcher Name, da auch Zöglinge der 
höheren bürgerlichen Stände aufgenommen würden. Die 
Berückſichtigung des Kommiſſions⸗Antrages werde endlich 
auch dem Inſtitute ſelbſt zur Wohlthat gereichen, was 
ſchon daraus hervorgehe, daß daſſelbe, welches auf 70 Zög⸗ 
linge berechnet ſei, jetzt nur 25 Zöglinge hätte. Für dieſe 
25 Zöglinge würden jährlich 16,700 Thlr. verwendet. 
Dazu käme der Staatszuſchuß von 4500 Thlrn., ſo daß 
für einen Zögling etwa 600 Thlr. verwendet würden. 
(v. Vincke laut: Hört: hört!) Augenſcheinlich ſei kein 
Bedürfniß für ein ſolches Inſtitut in Brandenburg vor⸗ 
handen. (Bravo.) 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Die Frage, 
um welche es ſich hier handle, ſei die, ob die Beſchluſſe 
der Ritterſchaft gerechtfertigt ſeien oder nicht, und ob auf 
Grund der Beſchwerden davon zurückgetreten werden 
müſſe. In dieſer Beziehung widerſetze er ſich dem Kom⸗ 
miſſions⸗Antrage in keiner Weiſe und erkenne vollkommen 
an, daß dieſer Beſchluß einer gründlichen Prüfung be⸗ 
dürfe mit Rückſicht auf ſeine Rechtsgültigkeit. 

Abg. v. Benda: Was die Erörterung der vorlie⸗ 
genden Frage betreffe, ſo verweiſe er auf die eingehenden 
und erſchöpfenden Erklärungen des Miniſters v. Patow 
in der Seſſion von 1856. Auf Antrag des Abg. v. Blan⸗ 
kenburg wird über den Kommiſſions⸗Antrag beſonders 
abgeſtimmt, gegen welchen ſich nach dem Ausſpruch des 
Präſidenten eine Minorität von etwa zwölf Stimmen 
ergiebt. (Heiterkeit) — Damit iſt auch eine nachträglich 
aus dem Kreiſe Beeskow eingelaufene Petition in dem⸗ 
ſelben Sinne erledigt. J 

Zur Berathung kommt der Bericht der vereinigten 
Agrar- und Juſtiz⸗Kommiſſion über Petitionen verſchie⸗ 
dener ſchleſiſcher Gemeinden um Erlaß einer Deklaration 


der ſchleſiſchen Forſtordnung vom 26. März 1788. Der 
Antrag wird auf Tagesordnung angenommen. 

Der letzte Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt der 
Kommiſſions⸗Bericht über den Lyskowskiſchen Antrag 
wegen der Sicherung der Urwahl⸗Bezirke gegen will⸗ 
kürliche und künſtliche Zuſammenſetzung ſeitens der Ad: 
miniſtrativ⸗Behörden. Die Kommiſſion befürwortet den⸗ 
ſelben dahin, es möge „ſtreng nach Vorſchrift des §. 5 
der Verordnung vom 30. Mai 1849 verfahren und dem⸗ 
gemäß die Bildung von künſtlichen, örtlich nicht zuſam⸗ 
menhängenden und nicht möglichſt abgerundeten Urwahl⸗ 
Bezirken vermieden“ werden. Die Regierung hat in der 
Sache zugeſtimmt, aber Tages⸗Ordnung gewünſcht; der 
Miniſter des Innern will das Wahl⸗Reglement noch vor 
den nächſten Wahlen einer Reviſion unterwerfen, bei der 
alle begründeten BeſchwerdenBerückſichtigung finden ſollen. 

Der Miniſter des Innern erklärt, die Regierung habe 
auch nicht die Spur gegen den Antrag einzuwenden; es 
ſei nicht ihre Abſicht, der kundgegebenen Erwartung zu 
widerſprechen, ſondern dem Geſetz in allen Punkten 
Genüge zu leiſten. — Der Antragſteller ſowohl wie der 
Berichterſtatter verzichten auf das Wort. — Der Kom⸗ 
miſſions⸗Bericht wird ohne Widerſpruch angenommen. 

Schluß der Sitzung 12½ Uhr. Nächſte Sitzung 
Freitag 10 Uhr. Tages⸗Ordnung: Bericht der Gewerbe⸗ 
Kommiſſion über den Geſetzentwurf wegen der Errich⸗ 
tung gewerblicher Anlagen, der Agrar-Kommiſſion über 
den Ambronnſchen Antrag wegen Ausdehnung der Ge⸗ 
meinheitstheilungs-Ordnung, und Petitionsberichte der 
Juſtiz⸗ und der Unterrichts-Kommiſſion. 


Rund lch a u. 


Berlin, 15. April. Der General-Feldmarſchall 
Frhr. v. Wrangel feierte geſtern ſeinen 77. Geburtstag, 
und hatte der König dem Vernehmen nach bei der geſtern 
ſtattgehabten Parade die Gnade, bei Gelegenheit des 
Front⸗Rapports deſſelben an Se. Maj, die Aller- 
höchſten Glückwünſche auf das Huldvollſte darzubringen. 

— Von dem verſtorbenen Könige wird demnächſt, 
wie der „Elberf. Ztg.“ mitgetheilt wird, ein Bu 
erſcheinen, wozu das vom Könige ſelbſt geſchriebene 
Manufeript in feinem Nachlaſſe vorgefunden iſt. Es 
hat die evangeliſche Kirche und deren innere und 
äußere Geſtaltung zum Gegenſtande, und liegt zur 
Zeit dem bekannten Kirchenrechtslehrer Geheimerath 
Profeſſor Dr. Richter zur Vorbereitung der Publika⸗ 
tion vor. 

— Ein Morgenblatt bringt die bis jetzt unverbürg te 
Nachricht, von der man ſich auch an der Börſe unter⸗ 
hielt, daß heute die Kriegsbereitſchaft der Armee aus⸗ 
geſprochen worden wäre. 

— In Kopenhagen iſt man durch das grundloſe 
Gerücht, daß Preußen in nächſter Zeit“ mit 40,000 
Mann in Schleswig-Holſtein einrücken wolle, ſehr 
beunruhigt und ſelbſt die Regierung iſt davon ſo 
ſtark affizirt, daß ſie Befehl zur Beſchleunigung der 
Mobilmachung ertheilt und mehrere Bataillone nach 
Alſen und Schleswig geſchickt hat. 

— Die Amme, welche ſeither bei der jüngſt⸗ 
geborenen Prinzeſſin-Tochter Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen war, iſt jetzt, nachdem die kleine Prin⸗ 
zeſſin ſeit einigen Wochen entwöhnt, reich beſchenkt 
in ihre Heimath Weſtphalen zurückgekehrt; dagegen 
iſt heute von dort ein junges Kindermädchen hier 
eingetroffen. 

— Aus Halle wird gemeldet, daß dort ſo eben 
eine wichtige Entſcheidung des Plenums des königl. 
Obertribunals eingegangen iſt. In dem Prozeſſe 
nämlich, den die Communalbehörden von Halle gegen 
die Regierung in Betreff der Bezahlung der ne 
gehalte angeſtrengt hatten, hat das königl. Obertri 5 
erkannt, daß in Städten, in denen der 11 75 lte 
Polizeidirektor anſtellt, derſelbe auch die ice 4 
ſämmtlicher Polizei⸗Beamten zu zahlen verpflichtet iſt. 


Hamburg, 14. April. Am Freitag Abends 
fand hier in Anlaß der Anweſenheit des Advokaten 
Metz aus Heſſen⸗Darmſtadt eine zahlreich beſuchte 
Verfammlung der hieſigen Mitglieder und Freunde 
des Nationalvereins ſtatt. Metz entwickelte in längerer, 
vielfach von ſtürmiſchem Beifall unterbrochener Rede 
die Nothwendigkeit, Zweck und Geſchichte des Natio⸗ 
nalvereins. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit folgte die 
Verſammlung demjenigen Theile ſeiner Rede, in wel⸗ 
chem Metz den auf und ſeit der Verſammlung zu 
Eßlingen bewirkten Umſchlag in der Stimmung des 
Südens ſchilderte, wie auch dort die Ueberzeugung 
Platz greife, daß zur Führung Deutſchlands nur 
Preußen berufen ſein könne als größter rein deutſcher 
Staat, daß man dort überzeugt ſei, Preußen werde 
und müſſe ſich mit dem Bewußtſein erfüllen, wie in 
nationaler ſo in freiheitlicher Beziehung an die Spitze 
Deutſchlands zu treten. Deshalb die Forderung des 
deutſchen Parlaments neben der Centralgewalt. Der 
Redner ging dann zu einer Kritik der Gegner des 
Nationalvereins über und hob hervor, wie dieſelben 
noch in keiner Weiſe mit einem haltbaren Gegenpro- 
gramm aufgetreten ſeien, das nur in irgend größeren 
Kreiſen Anklang gefunden hätte. In der hiernach 
folgenden Debatte trat ein hieſiger Arzt mit dem 
Vorſchlage auf, das deutſche Volk darüber abſtimmen 
zu laſſen, ob es die Führung Preußens vorerſt nur 
in militäriſcher Beziehung wünſche, ein Vorſchlag, 
deſſen Unausführbarkeit der hieſige Advokat Dr. Wer 
in glänzender Rede nachwies. Derſelbe Redner wandte 
ſich dann zu einer Behandlung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage: ſoweit dieſelbe in der von ihm bean⸗ 
tragten Reſolution berührt ward, indem er hervorhob, 
wie die Bundesexecution im Grunde doch nur Punkte 
untergeordneter Bedeutung betreffe, während der Kern 
der Frage, wie das deutſche Volk dieſelbe auffaſſe, 
davon unberührt bleibe. Nachdem noch ein Holſteiner 
Dr. Eggers hervorgehoben, wie Stände und Volk 
Holſteins um deswillen vorzugsweiſe die Bundes⸗ 
Execution wünſchten, weil ſie überzeugt ſeien, daß 
dieſelbe in ihrem weiteren Verlaufe über die einfache 
Budgetfrage hinausgreifen müſſe, beantragte Dr. Wer 
folgende faſt einſtimmig angenommene Reſolution: 

„Um dem deutſchen Vaterlande im Innern die 
Bahnen freiheitlicher Entwickelung zu eröffnen und ihm 
nach Außen eine achtunggebietende Stellung zu geben, 
iſt die affung einer dentſchen Centralgewalt in Ver⸗ 
bindung mit einem deutſchen Parlament unumgänglich 
nothwendig. Dieſe Nothwendigkeit ergiebt ſich aus der 
Gefahr, die dem Vaterlande von Außen droht und aus 
der Unzulänglichkeit der politiſchen und militäriſchen 
Organiſation, welche dieſer Gefahr entgegengeſtellt werden 
kann. Sie bewährt ſich auch jetzt wieder in der Behand⸗ 
lung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, deren vollſtändige 
Löſung nur von einem einheitlich organiſirten Deutſchland 
zu gewärtigen iſt. Es iſt ſomit Pflicht jedes deutſchen 
Mannes, nach Kräften mitzuwirken für die Schaffung 
einer deutſchen Centralgewalt und eines deutſchen 
Parlaments.“ 

Altona. Geſtern Morgens fand man hier an 
8 Er folgendes gefchriebene Plakat an⸗ 
geheftet: 

„Holſteiner! Der Befehl zur Doublirung der däni⸗ 
ſchen Armee iſt gegeben. Ihr ſollt einberufen werden; 
ihr ſollt als Deuſſche mit Dänemark gegen Eure Lands⸗ 
leute und gegen Euer eigenes Vaterland kämpfen. — Ihr 
ſeid Holſteiner, Ihr ſeid Deutfcher bedenkt, was das 
Wort deutſch heißt. Folgt Ihr dem Befehl, ſo ſeid Ihr 
das Werkzeug, durch welches Dänemark unſer Vaterland 
gänzlich unterjocht. Ein Holſteiner.“ 

Die Plakate wurden von Polizeibeamten entfernt. 


Weimar, 12. April. Die „Weim.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die geſtrige Gemeinderathsſitzung wurde 
eröffnet durch einen Vortrag des Oberbürgermeiſters 
Bock über eine ihm am 8. d. M. zugegangene 
gnädigſte Zuſchrift Ihrer Maj. der Königin Auguſte 
von Preußen, des Wortlautes: 

„Bei Meiner jetzigen Auweſenheit in Meiner theueren 
Vaterſtadt wünſche Ich derſelben einen Beweis Meiner 
Anhänglichkeit durch das anliegende Geſchenk zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer Armen, welches ich Ihnen zur Vertheilung 
überſende, zu geben. Sie wiſſen, daß Ich nie aufgehört 
habe, dieſe Gefühle gegen Weimar zu hegen, und daß 
es ſtets Mein Stolz geweſen iſt, den Traditionen Meiner 
Eltern und Voreltern treu zu bleiben. 

Weimar, 8. April 1861. Auguſte.“ ni 
und durch die weitere Mittheilung, daß Ihre Majeſtät 
dieſe ſchriftlich ausgeſprochenen Gefühle Höchſtihrer 
Anhänglichkeit an die hieſige Stadt und die geſammte 
Bürgerſchaft auch in einer ihm huldreichſt gewährten 
Audienz mündlich wiederholt habe. Der Gemeinde. 
Rath gab den Gefühlen der tiefinnigſten Dankbarkeit 


für die fortdauernden allergnädigſten Geſinnungen 


Ihrer Majeſtät gegen die hieft 
al ge Stadt ſowohl, als 
für das königliche Geſchenk einſtimmig durch Aufſtehen 
von den Sitzen wiederholten Ausdruck und Beſtätigung.“ 
München, 13. April. In der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer ſtellten die Abgeordneten Bra⸗ 
ter, Cramer und Längenfelder den Antrag, der König 


berechtigter billiger Bedacht genommen werde. 8 
ſchen Landtages wurde um die Mittagsſtunde dom 


Noſtiz trug in deutſcher, Dr. Wanka in böhmiſcher 
Sprache die Bitte vor, Se. Maj. möge ſich in Prag 
als König von Böhmen krönen laſſen. 
erwiderte, der „Wien. Ztg.“ zufolge, in deutſcher 
und böhmiſcher Sprache und ertheilte die Zuſicherung, 
daß er geneigt ſei, die Bitte des böhmiſchen Landtages 
zu gewähren. : 


Landtage ganz beſonders zu Dank verpflichtet fein, 


denn es wurde zu ihren Gunſten ein Prinzip ent⸗ 
ſchieden, welches in vielen altkonſtitutionellen Ländern 


Ungerechtigkeiten geweſen ſind. Aber ich beuge mich vor 


perſönli 


Politiker, die daran glauben, und man giebt ſogar 
den 3. d. Mts. als das Datum des Abſchluſſes an. 
Vor Kurzem noch war allerdings die engliſche Regie⸗ 
rung beſorgt, daß eine ſolche Annäherung erfolgen 


ſeite aus mit Gewalt zu verhindern. Die Groß⸗ 
mächte wurden auf diplomatiſchem Wege von dieſen 
Maßregeln unterrichtet, und nach den dem „Pays“ 
Pirchner Mittheilungen, ertheilte England dieſen 

aßregeln zuerſt feine Zustimmung. „Man fagt“, 
bemerkt ferner das „Pays“, „daß die nationale 
Partei Griechenlands in ununterbrochenen Beziehun⸗ 
en zu den Führern der kosmopolitiſchen Revolution 
feht, die ſich ihrerſeits verpflichtet hätten, die Waffen 
nicht früher niederzulegen, als bis die ioniſchen Infeln 
dem engliſchen Joche entriſſen ſeien.“ Ferner bes 
merkt daſſelbe Blatt: „Die Vertagung des ioniſchen 
Parlaments iſt eine Maßregel, die natürlich voraus⸗ 
ſetzen läßt, England, das die Rekonſtituirung Italiens 
ſo offen begünstigt habe, werde ſich der der ioniſchen 
Inſeln nicht feindſelig zeigen.“ Wenn wir unſern 
Erkundigungen Glauben ſchenken, ſo iſt man in Athen 
überzeugt, England werde für Griechenland nicht 
weniger thun, als es für Italien gethan, und man 
erwartet dort die eine oder die andere Handlung 
engliſcherſeits, welche den Engländern die Dankbarkeit 
des griechiſchen Volkes zuſichert.“ Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger in Athen, Herr Bourse, kommt auf 
Urlaub nach Paris, wie es heißt, wegen geſchwächter 
Geſundheit. — Vely Paſcha, der neue türkiſche Ge 
ſandte, iſt bereits in Marſeille gelandet und wird in 
Paris erwartet. 

London, 11. April. Dem „Morning⸗Chronicle“ 
wird aus Paris geſchrieben: „Ich weiß aus vor⸗ 
trefflicher Quelle, daß der Kaiſer der Franzoſen auf⸗ 
richtig und ehrlich darauf bedacht iſt, den Ausbruch 
eines Krieges in dieſem Jahre zu verhindern. Er er⸗ 
mahnt den König von Sardinien und deſſen Premier 
ernſtlicher als je, ſich nicht allein jedes Angriffs auf 
Oeſterreich zu enthalten, ſondern auch Garibaldi, 
wenn nöthig, durch energiſche Maßregeln davon 
zurückzuhalten. Er dringt in Oeſterreich, den Ungarn 
Zugeſtändniſſe zu machen, und in die Ungarn, daß 
ſie ſich doch in ihren Forderungen mäßigen ſollten. 
Er predigt in Petersburg, daß es beſſer wäre, die 
Polen durch Gewährleiſtung ihrer billigen Forderungen 
zu gewinnen, als fie gewaltſam nieverzudrücken, und 
den Polenführern in Warſchau ſagt er, daß eine Er⸗ 
hebung gegen Rußland ein arger politiſcher Mißgriff 
ſein würde. Noch vor wenigen Monaten hatte Se. 
Maj. ganz anders geſprochen, aber ſeitdem haben die 
Zeiten ſich geändert. Vor wenigen Monaten dünkte 
er ſich Meiſter der Situation in ſo ausſchließlichem 
Grade, daß er eine Koalition der übrigen Mächte 
für undenkbar hielt. Heute dagegen hat er Grund, 
zu glauben, daß ein Angriff auf eine dieſer Mächte 
ihn wahrſcheinlich der aktiven Feindſeligkeit der übrigen 
ausſetzen würde, und eine Koalition fürchtet er mehr 
als alles Andere. Zudem war er noch vor wenigen 
Monaten der Anſicht, daß das franzöſiſche Volk ſich 
einen neuen Krieg gegen Oeſterreich oder irgend eine 
andere Macht eben ſo ruhig wie früher gefallen 
faffen würde. Er iſt ſeitdem von verſchiedenen 
Seiten, vornehmlich durch die Präfekten, darüber im 
Klaren, daß ein neuer Krieg bei allen Volksklaſſen 
des Landes ſehr unpopulär ſein würde.“ 


Takales und Provinzielles. 5 
Danzig, den 17. April. 

— Die 8 auf der Kgl. Werft werden jetzt 
kräftiger betrieben und ſind die 155 Winter über auf 
einer Privatwerft beſchäftigt geweſenen, jedoch für die 
Kgl. Marine reſervirten Schiffszimmerleute nunmehr 
wieder eingeſtellt. In der bedeckten Helling No. 2 be⸗ 

innt das Kiellegen für die Corvette „Hertha“ und das 
Entwäſſern der Helling für „Vineta“ iſt mittelſt der neuen 
Angriff genommen. Die 


wolle dem Landtage mit thunlichſter Beſchleunigung 
einen Gewerbe-Entwurf vorlegen, welcher die in der 
Rheinpfalz geltende Gewerbefreiheit auf das ganze 
Königreich ausdehne, wobei auf die Verluſte Real⸗ 


Wien, 14. April. Die Deputation des böhmi⸗ 


Kaiſer empfangen. Der Oberſt⸗Landmarſchall Graf 


Der Kaiſer 


— Die Frauenwelt dürfte dem niederöſterreichiſchen 


noch nicht durchgeſetzt werden konnte: das Prinzip, 
daß in Oeſterreich die Frauen das aktive Wahlrecht 
beſitzen und daß ſie daſſelbe ſowohl perſönlich als 
auch durch Bevollmächtigte auszuüben berechtigt ſind. 


Turin. Die „Italie“ vom 13. April veröffent⸗ 
licht ein Schreiben, welches Garibaldi unter dem 
13. April an den Präſidenten der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer Rattazzi gerichtet hat. Daſſelbe lautet nach 
einer Turiner Depeſche vom 13. Abends wörtlich 
wie folgt: 

„Einige meiner Worte, welche böswillig ausgelegt 
worden ſind haben annehmen laſſen, daß ich das Parla⸗ 
ment und die Perſon des Königs habe angreifen wollen. 
Meine Hingebung für Victor Emanuel iſt ſprichwörtlich 
in Italien ebenſo wie meine Freundſchaft für den König. 
Mein Gewiſſen verbietet mir, zu einer Rechtfertigung 
mich herbeizulaſſen. Was das Parlament betrifft, ſo ge⸗ 
ſtattet mir mein ganzes, der Unabhängigkeit und der 
Freiheit meines Vaterlandes gewidmetes Leben nicht, ſo 
weit mich herabzuſetzen, daß ich mich rechtfertige wegen 
einer Mißachtung gegen die majeſtätiſche Verſammlung 
der Vertreter eines freien Landes, welche berufen ſind, 
Italien neu zu geſtalten und daſſelbe unter den erſten 
Nationen der Welt Platz nehmen zu laſſen. Der be⸗ 
dauerliche Zuſtand Süd⸗Italiens, die Noth, in welcher 
ungerechter Weiſe meine tapfern gl e gelafien 
worden, haben mich wirklich mit Unwillen gegen diejeni⸗ 
gen erfüllt, welche Urſache ſo vieler Unordnungen und 


der Rauchen Sache der Nation, ich trete mit Füßen jeden 
en Streit, um einzig und unabläſſig mit dieſer 
Sache mich zu beſchäftigen, um meinestheils zur Errei⸗ 
chung unſeres großen Zieles mitzuwirken. Kraft meiner 
parlamentariſchen Initiative überſende ich Ihnen ein 
Projekt, welches die Bewaffnung der Nation zum Zwecke 
hat und ich bitte Sie, es der Kammer nach der regle⸗ 
mentaren Form mitzutheilen. Ich hoffe, daß alle Frak⸗ 
tionen der Kammer ſich einigen werden, jede unnütze Ab⸗ 
ſchweifung zu beſeitigen, und daß das italieniſche Parlament 
das ganze Gewicht ſeiner Autorität anwenden wird, um 
die dringendſten und für das Wohl des Vaterlandes notb⸗ 
wendigſten Maßregeln zur Ausführung zu bringen.“ 
Paris, 13. April. Obgleich die jüngſten War⸗ 
ſchauer Ereigniſſe mit dem in dieſen Tagen hier 
aufgetauchten Gerüchte von dem Abſchluſſe eines 
franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Uebereinkommens im ſchroffſten 
Widerſpruche ftehen, finden ſich doch hier noch manche 


könne, und fie hatle die Weiſung ertheilt, etwaige 
Schritte in dieſer Richtung mit beſonderer Aufmerk- 
ſamkeit zu verfolgen. Die Wendung, welche die 
Dinge jetzt genommen, droht freilich die etwa ange⸗ 
knüpften Fäden zu zerreißen. Die Polen ſuchen die 
Schuld der jüngſten Warſchauer Ereiguiſſe vor Allem 
auf Preußen zu ſchieben, und es iſt hier die Nachricht 
verbreitet, daß König Wilhebhn ein eigenhöndiges 
Schreiben an Kaiſer Alexander gerichtet habe, deſſen 
dringende Vorſtellungen von entſchiedenem Einfluſſe 
auf den ruſſiſchen Hof geweſen wären. Daß dieſe 
Inſinuationen hier in der übelwollendſten Weiſe auf⸗ 
treten, brauche ich wohl nicht erſt beſonders zu be⸗ 
merken. — Ueber den Geſundheits-Zuſtand des 
Papſtes ſind hier die abenteuerlichſten Gerüchte in 
Umlauf; der Ausgang würde auf die ſich fo mannig⸗ 
fach durchkreuzenden Intereſſen in unberechenbarer 
Weiſe einwirken. 

— Den Pariſer Abendblättern zufolge beſtätigt 
ſich die früher gegebene und dann widerrufene Nach⸗ 
richt einer Landung von Freiwilligen in Spizza. Es 
waren aber nicht 53, ſondern über 500, die, aus 
den Häfen von Meſſina, Ancona und Neapel kom⸗ 
mend, unter dem Schutze der Montenegriner landeten. 
Darauf hin erſt hat die Pforte, wie das „Pays“ 
ſagt, auf den Rath zweier befreundeter Mächte, die 
Oſtküſte des adriatiſchen Meeres in Blokadezuſtand 
erklärt, und die öſterreichiſche Flotte erhielt Befehl, 
jeden Einfall in das türkiſche Gebiet von der See⸗ 


Dampfmaſchine bereits in 
Schrauben⸗Corvette „Gazelle“ wird getakelt und ſteht die 
Probefahrt und demnächſtige Indienſtſtellung derſelben 
unter Commando des Corvetken⸗Capitain Held in Ausſicht. 

— Herr Muſik⸗Director Markull beabſichtigt, noch 
in dieſem Monat ein großes Concert zu geben, in welchem 
die erſten Mitglieder des hieſigen Theaters mitwirken 
werden. 

— Morgen wird Herr Apotheker Helm im Gewerbe, 
Verein einen Vortrag über die aus Stein⸗ und Braun⸗ 
Kohlen darſtellbaren gewerblichen Producte halten. 


— Am nächſten Mittwoch verläßt die Kreuzberg ſche 
Menagerie unſere Stadt, um zunächſt nach Poſen und 
dann nach Breslau zu gehen, wer alſo die ſchönen Thiere 
noch nicht geſehen, möge ſich beeilen. 

— Geſtern erſchien in dem Kleider⸗Magazin des Herrn 
Freudenthal im Breiten Thore ein Matroſe, um ſich 
einen Anzug zu kaufen. Derſelbe hatte von den billigen 
Kleidungsſtücken des benannten ur durch die öffent. 
lichen Blätter Kenntniß erhalten, war indeß ſonſt in der Stadt 
unbekannt und mußte auf der Straße nach jenem Laden 
Nachfrage halten. Zwei Männer erboten ſich, den See⸗ 
mann hinzuführen. Der Handel wurde dort bald ge⸗ 
ſchloffen, der Käufer präſentirte eine 25 Thlr. Banknote 
und erſuchte um Rückgabe des Reſtes. Augenblicklich war 
in der Ladenkaſſe i kleines Geld. Es über⸗ 
nahm einer der fremden Leute das Wechſeln des Scheins. 
Doch wer nicht zurückkam, war der Wechsler. Zum Glück 
für den Matroſen war der zweite Mann im Laden zurück 


Bleibt doch, bei mir, Ihr Herren, bat Anna 
Moor ſchmeichelnd. Es wird ein feiner Abend wer⸗ 
den; alle meine Nachbarn werden kommen, Euch 
gerne ſehen wollen und hören, wie Ihr den Lorenz 
gefangen habt. f 

ch danke, Du übermüthiges Mädchen, wir haben 
genug an Dich und Deine Bewirthung zu denken, 
antwortete der Offizier. 

O! antwortete fie mit einem Knix, indem fie 
Abſchied nahm, kommt bald wieder, wenn es Euch 
gefallen hat. Ich will Euch meiner Treu noch öfter 
aufwarten, liebe Herren. 

Mit guten Wünſchen begleitete ſie ihre Gäſte, 
und als ſie hinaus war, ſprang Hans Becker aus 
Tondern vergnügt von der Ofenbank, rieb ſich be⸗ 
haglich die breiten Hände und ſing an vergnügt ſeinen 
Kopf zu kratzen. Siehſt Du wohl, Ole Erichſon, 
ſagte er, Du tüdsker Mann, ſo ein Mädchen iſt 
tauſendmal mehr werth, wie wir alle Beide. Den 
Lorenz holt kein Däne ein, und uns hat ſie hier 
behalten, damit wir uns mit ihr freuen und nach⸗ 
träglich auch eſſen und trinken können, wie es ſich 
gehört. Die ſchönſte Spitzhaube in meinem ganzen 
Kram ſoll ſie dafür haben, und ich ſage es immer, 
Ole, ich ſage es ja: Es iſt eine ſchreckliche Zeit, 
aber es wird ſchon beſſer werden. Nur Geduld 
muß man haben, nur Geduld! 


Auch eine Liebe. 

Novelle von Theodor Mügge. 

. (Schluß.) N f 
Der Krämer hatte ſich nicht getäuſcht. Es war 
Anna Moor, die leiſe aus der Küche in die Kammer 
lief und ein Meſſer in ihrer Hand hielt. Da ſaß 
Lorenz, wie ſie ihn hingeſetzt, auf dem Bett, und 
der Strick, der ſeine Arme band, war an einem 
Haken feſtgeſchnürt. Er hielt den Kopf niedergeſenkt, 
wollte nichts ſehen, nichts hören, doch fein Geſicht 
wurde noch düſterer, als er ihren Schritt bei ſich 
vernahm. Sie ſprach kein Wort, that nichts als 
zwei raſche Schnitte mit dem ſcharfen Meſſer, da 
waren feine Hände frei. 

Wie er das fühlte, blickte er auf und wie er ſie 
anſchaute ging plötzlich in feinem Herzen etwas vor 
daß er aufſpringen mußte, ſeine Arme um die treu⸗ 
loſe Dirne ſchlug und feine Augen voll Feuer fun⸗ 
telten. Denn ihre Hände klammerten ſich um ſeinen 
Hals und ihr Kopf fiel an feine Bruſt. So lag 
ſie einen Augenblick und wiſchte dann mit der Hand 
über ihre Wimpern. 

Sprich keinen Laut, flüſterte ſie, ſpring aus dem 
Fenſter und lauf, vorher hätten ſie Dich niederge⸗ 
ſchoſſen, jetzt liegt der Nebel dicht. Die Jolle liegt 
an ihrer Stelle, die Ruder darin, hier iſt Dein 


olte einen Gensd'armen und machte ſich auf den Weg. 

n der Kumſtgaſſe wurde man ſeiner gewahr; man ver⸗ 
folgte ihn und endlich gelang es, ihn feſtzuhalten. Bei 
der Reviſion fand man den unterſchlagenen 25 Thaler⸗ 
Schein, der ihm natürlich abgenommen wurde, und er 
wanderte in den „Schidderkopp“; es war der berüchtigte 
Obſervat Dieball. Alſo man ſchenke den fremden Weg⸗ 
weiſern nicht zu großes Vertrauen! — 

— Geſtern wurde der Kanonier Morgenroth be 
erbigt, welcher 10 u jugendlichen Uebermut es 1 — 4 
ig einem Kahn unweit Weichſelmünde in der 
nprigen oche ſeinen Tod fand, während zwei feiner 
Kameraben 1 durch Schwimmen retteten. 

N lun gi — im Stadtgraben unfern des Baſtion 

Schiffs Capital gefundene Leiche iſt nicht der vermißte 

— ihn in Spohn, ſondern ein Bäckergeſelle, 
— = * geſucht haben fell, 

g, 15. April. Die Kgl. Regierung zu Danzig 

der on Stelle des Hrn. Pfarrers Riebes in Fürſtenau, 

0 eine Entlaſſung gewünſcht hat, den Herrn Prediger 

„Lenz zu St. Annen zum Schulinfpector des Elbinger 

Kreiſes ernannt. 
Am 15, d. Mis. Abends nach 9 Uhr ſtarb, nach 
mehrwöchentlichen Leiden, in ſeinem 68. Lebensjahre, der 
erſte Prediger zu St. Marien und Königl. Superintendent 
Herr Friedrich Wilhelm e 

— Vom oberländiſchen Kanal ſind in den letzten Tagen 
bereits 5 Schiffe hier angelangt. Das großartige Werk 
iſt alſo in allen ſeinen Theilen als gelungen und der 
Verkehr — demſelben als eröffnet zu betrachten. Wir 
erhalten dadurch eine directe Waſſerverbindung, welche 


W en der die Wohnung des andern wußte. Man 


durch die Schiffe de Cardi t. Eylau nach] Bündel. Fort, Lorenz, fort! haben 
dai ih ea Eylau — Was wird's mit Dir, Anna? fragte er. Und mit Zeit und Geduld wurde auch diesmal 
urch den Schiffer Gründler nach Oſterode unterhalten Alles beſſer. Lorenz Karſtens entkam glücklich aus 


Sorge nicht um mich, will mir ſchon helfen, 
will die Ei auslachen, wie es Recht iſt. Vergiß 
mich nicht! 

Nimmer, antwortete er, nimmer! — Das war 
Alles was er ſagte, er hatte ſeine Stimme dabei ſo 
feft klingen laffen, daß fie bis zu dem Krämer drang, 
und gleich darauf, wie das Fenſter klirrte, ſchrie 
Anna Moor laut auf. 

Halt! halt! ſchrie ſie, kommt doch und helft, Ihr 
Herren. Kommt, kommt! 

Die beiden luſtigen Offiziere ſprangen auf und 
liefen herein, eben zur rechten Zeit, um zu ſehen, 
wie eine Geſtalt von der Warft hinabſprang und 
im Nebel verſchwand. ; 

Sogleich lief Lund zurück und ſchrie nach feinen 
Männern, die waren jedoch kaum im Stande auf 
ihren Beinen zu ſtehen und verſtanden zunächſt gar 
nicht, was ihre Offiziere meinten. Als ſie aber 
hörten, ihr Gefangener ſei davon gelaufen, ging's 
an ein Nachſetzen; doch noch ehe ſie die ſteile 
Warft hinab ſtolperten, wälzten ſich die meiſten an 
der Erde. y 

Lieutenant Lund lief durch die dichte Nebelſchicht 
der Richtung nach, welche der Flüchtling genommen. 
Bald ſtand er an der Rinne, in welcher die Jolle 
gelegen hatte, und wie er horchte, hörte er Ruderſchlag. 
Er feuerte auf gut Glück die Piſtole ab, welche er 
in der Hand hielt; eines Mannes Gelächter ant⸗ 
wortete ihm. 

Da fährt er hin, der Hund! ſchrie der Lieutenant 
wüthend. Wo iſt unſer Boot? Ihm nach! ihm nach! 

Ein abermaliges Gelächter erfolgte, doch diesmal 
war es hinter ihm und kam von einem Weibe, von 
Anna Moor. Habt Ihr ihn! rief ſie. Haltet ihn 
feſt, ſpringt ihm nach, Ihr holt ihn ſicher ein. 
Halt an, Lorenz! Wart ein Weilchen; die däniſchen 
Herren werden doch einen frieſiſchen Bauer fangen 
können? 

Schweig ſtill, Du vorwitzige Dirne, ſagte der 
Däne erzürnt. Wie iſt der Burſche davon gekommen? 

Fragt ihn doch, ſagte ſie. Ohi Lorenz! wie 
haſt Du es gemacht, um die däniſchen Stricke los 
u werden? Es iſt ein Wunder. Ihr hattet's doch 
Io gut mit ihm gemeint und mit mir, und jetzt iſt 
Alles aus. Mein Herz iſt voll Traurigkeit, ich mag 
nichts weiter wiſſen, nichts hören. Fangt ihn ein, 
Ihr habt ja ein großes Schiff und viele Lenie. 
So viele Dänen und haben einen Frieſen nicht hal⸗ 
ten können! 57. 

Der Lieutenant wollte zornig werden, doch ſein 
milder geſinnter Freund hielt ihn davon zurück. Er 
nahm ihn beim Arm, führte ihn mit ſich fort und 
ſagte leiſe lachend: Die Here hat uns gehörig an⸗ 
geführt, wir können nichts Beſſeres thun, als gute 
Miene dazu machen. Den Lorenz kriegen wir nicht 
wieder, und ich gönne es dem Burſchen von ganzem 
Herzen, daß er davon gekommen iſt. Es iſt nichts 
mehr zu machen als mit zu lachen. Freund, alſo 
ſtimme friſch an und laß Anna Moor leben, die 
ihre Sache beſſer verſtanden hat, als wir. 

Der Lieutenant ſah, daß dies der beſte Rath ſei, 
und obwohl es ihm nicht recht glückte, that er doch, 
was er konnte, um ſeinen Aerger zu vergeſſen. — 
Nach einer Stunde lichtete ſich der Nebel. Von der 
Jolle war nichts zu ſehen, aber das Kriegsſchiff 
trat aus dem Schatten, und die Dänen wollten fort. 


mancher Gefahr. Jetzt iſt er Capitän auf einem 
hamburger ſtolzen Fregattſchiff und Anna Moor iſt 
ſeine luſtige, hübſche Frau. Es ſollen jedoch noch 
immer Tage kommen, wo ſie lachend behauptet, er 
ſei ein rauher, ſcharfer Mann, dem's wohlgethan 
hätte, wenn die Dänen ihm milde Sitten beigebracht. 
— — . —— 


Producten ⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 17. April. 
Weizen, 160 Laſt, 131. 32pfd. fl. 645, 130pfd. fl. 625, 
128pfd. fl. 587% , 125pfb. fl. 565. : 
Roggen, 185 Laſt, 124pfd. fl. 330 122pfd fl. 320 bis 
324 pr. 125pfd. 
Weiße Erbſen, 30 Laſt, fl. 330— 336. 
Wicken, 2 Laſt, fl. 252. 
Berlin, 16. April. Weizen 68—82 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 45% Thlr. pr. 2100pfd. 
Gerſte, große und kl. 37—44 Thlr. 
Hafer 23—26 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 38—45 Thlr. 
Rüböl 10% Thlr. 
Leinöl 10% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 19 ½ Thlr. 
Königsberg, 16. April. Weizen 80-100 Sgr. 
Roggen 40—54 Sgr. 
Gerste große und kleine, 30— 45 Sgr. 
fer 18—30 Sr 
rbſen, weiße, 50—55 Sgr., graue 65—80 Sgr. 
Elbing, 16. April. Weizen hochb. 122pfd. 7183 Sgr. 
Roggen 120pfd. 39—46 Sgr. 
Sek, große 103. 110pfd. 37—47 Sgr., kleine 99. 
105pfd. 34—40 Sgr. 
25 r 76pfd. 28 Sgr. 
Erbſen, weiße Koch- 51—55 S0 2 45—50 Sgr. 
graue 50—75 Sgr., grüne 70—78 Sgr. 
Bohnen 58—63 Sgr. 
Wicken 30—42 Sgr. 8 
Spiritus 19% Thlr. ! 
Graudenz, 15. April. Weizen 70-95 Sgr. 
Roggen 40—45 Sgr. 
Hafer 20-722 Sgr. 
Gerſte 3542 ½ Sgr. 
Erbſen 45—50 Sgr. 
Spiritus 23—24 Thlr. 


Berlin, 13. April. (Wollbericht.) In dieſer 
Woche wurden ca. 1500 Ctr., meift ruſſiſche Rückenwäſche 
in den ſechziger Thalern aus dem Markt genommen. 
Tuchwollen waren wenig begehrt, was wohl darin ſeinen 
Grund hat, daß die Fabrikanten in Forde zur Meſſe 
1 Die Fabrikanten erwarten zur bevorſtehenden W 


2 wird. 

— Der Plan in Kahlberg auf Aktien Häuſer zu 

bauen hat A Unterſtützung gefunden, daß wenigſtens 

Pr Gebäude zu 4 Wohnungen und vielleicht noch ein 
eineres für 2 Familien errichtet werden wird. 


Bromberg. Die Frau des Oberbürgermeiſters 
Körner zu Thorn ift in Berlin plöptich geftorben. Die 
gleich in geſtern hier per Eiſenbahn an und wurde ſo⸗ 
des nach Thorn befördert. Herr Körner iſt Mitglied 
= Herren auſes und hatte ſeine Familie nach Berlin 
ommen laſſen. — 

Greifswald, 14. April. Der Major Graf Gnei⸗ 
ſenau, welcher durch die neulich fattgehabte Sollifion 
mit den Bürgern bekannt geworden, wird, wie wir hö⸗ 
ren, als Oberſtlieutenant nach Naſſau gehen. 


ran —̃ (— 5 
8 ow's „Königslieutenant“, zur Feier des hundert 
fü igen 0 unſeres großen Bicker Goethe 
— Jahre 1849 geſchrieben, hat ſich im Laufe der Zeit 
- — ind als ein Repertoirſtück bewährt und eine Popu- 
— erlangt, auf welche bei ſeinem Erſcheinen gewiß 
ist 1 Wenige gehofft haben. — Der Grund davon 
G5 cht nur in dem Geiſtesreichthum und der trefflichen 
G — die in allen dramatiſchen Erzeugniſſen 
utztow's vorhanden, zu ſuchen: er liegt auch in dem 
eſinnungstüchtigen und feines Jweckes ſich klar bewußten 
tismus, den der Verfaſſer in dieſem Stücke künd⸗ 
iebt. Ohne dieſen würde es ihm nicht gelungen ſein 
unter dem Waffenlärm und andern ungünſtigen 
Zeitverhältniſſen erwachenden Genius der deutſchen Poeſie 
a Zee Umriſſen und ne Farben zur An⸗ 
zu bringen, wie wir ſolche in dem jungen 

; Stückes, das 8 A 


Gelegenheit unendlich weit überſchreitet, bewundern. 
Die Darſtellung, melde „dat en: Stück geſtern 
auf der Bühne unſeres Stadt⸗Theaters erfuhr, darf im 
Ganzen als eine lobenswerthe bezeichnet werden und ge⸗ 
währte in ihrem eigentlichen Kern einen hohen Kunſt⸗ 
— indem die beiden Hauptrollen, Graf Thorane und 
nen Goethe, in den Händen des Herrn Friedrich 
— e und der Frau Dibbern waren. Hrn. Haaſe's 
horane hat eine Berühmtheit erlangt, die nicht nur 
— ganz Deutſchland verbreitet iſt, ſondern auch im 
on enthuſiaſtiſch anerkannt wird. Der geniale 
ne pe es, den strengen Character des gebie- 
Poe fie gesmannes mit den zarteſten Farbentönen der 
5 eſie zu ſchmücken und ihn als einen von der Herrſchaft 
— Geiſtes und Gemüths Ueberwundenen, deſſen Sieger 
der ſeine Schwingen noch ſchüchtern entfalten de Dichter⸗ 
Genius Deutſchlands iſt, darzuſtellen. Was Gutzkow hier 
5 ai einer höheren Idee ergreifend gedacht und em⸗ 
—— en: es berührt den innerſten Nerv des Verhältniſſes 
. der Bu und ug Nation. Herr 
5 aſe iſt auf die Intentionen des Hrn. Verfaſſers mit 
8 feinſten Künſtlertakt eingegangen und liefert ein 
* das, was Eleganz und franzöſiſche Chevalerie, wie 
nch een Regungen der Menſchenbruſt anbelangt, ſei⸗ 
e x leichen ſucht. In der Rolle des Wolfgang Goethe 
— ueirte ſich Frau Dibbern mit der ganzen Kraft und 
5 vollen Glanz ihres reichen Talents, indem ſie die 
2 und den jugendlichen Schwung des erwachen⸗ 
8 ichtergenius dürch die edelſte Plaſtik in been 
der perbeivegungen und den prächtig rollenden Strom 
— auf das Glücklichſte darſtellte. — Herr Werner 
die u alten Rath Goethe würdig, wie denn auch 
Rollen ren Beger, Lipski und Cabus und Frau Dill ihre 
(Gretel) int ſpielten. Ein beſonderes Lob verdient Frl. Götz 
mit außer der Leiſtung ihrer Rolle, denn fie ſpielte dieſelbe 
Hr. Bartsch etlicher Naturfriſche und innerem Antheil. 
Mittler) ache zwar ſeine Rolle (penfionirter Profeſſor 
te Maaß = üdirt, aber es gelang ihm nicht, das 
EN e en TE 
ſoll. 8 elbe nicht zur rrikatur ausarten 
0 Zuſammenſpiel war aut 


—— 


chur weſentlich billigere Preiſe wie voriges Jahr, und 
uchen ſich daher ihrer Tuͤchvorräthe zu entledigen. Im 
Kontrakt⸗Geſchäft iſt es noch anhaltend ſtille. 
Breslau, 12. April. (Wollbericht.) Seit 

Beginn des gegenwärtigen Monats war es im hieſigen 

chäft etwas ruhiger und hatten die weniger vorge⸗ 
kommenen Verkäufe nur einen Detail- Charakter. Es 
ſind in Allem nicht über 400 Ctr. aus dem Markte ge⸗ 
nommen worden, welche aus den verſchiedenſten Gattungen 
beſtanden und zu unveränderten Preiſen an unſeren ein⸗ 
heimiſchen Fabrikanten Abnehmer fanden. 


22. ——. —— — — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 13. bis inel. 16. April: 

1438 Laſt Weizen, 297 L. Roggen, 51% L. w. Erbſen. 

Waſſerſtand 61“ i 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

16| 5l 339,20 ＋ 5, WNW. windig, bell im Weſt⸗ 
lol 286% 4 52 97 5 firms, alt f 
1 6 ＋ 5 türm r 
J e edle 
ſtürm „ 

ir v 255 a  Rbiee Luft. 
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Mutz Tochter Liſette Auguſte Clementine. 


’ 


Kirchliche Nachrichten 
vom 8. bis 15. April. 
(Schluß.) 
St. Salvator. Getauft: Schuhmachergeſelle 
Arb. Jahdow 
Tochter Bertha Florentine. 1 uneheliches Kind. 
Aufgeboten: Schuhmachergeſelle Julius Schonert 
mit Wilhelmine Jörpens. 
Ge ge Maurergeſ. Krauſe todtgeb. Tochter. 


1 uneheliches Kind. 

‚Bet: Leichnam. Getauft: Gutsbeſitzer 
Genſchow in Schellmühle Tochter Eliſe Emma. Eigen 
thümer Welms in Schellingsfelde Sohn Friedrich Eduard. 
Schmiedemſtr. Kerſten in Brentau Sohn Edwin Robert 
Herrmann. Ar 

Aufgeboten: Profeſſor und Doctor der Medici, 
Oberarzt am hieſigen 1 — 45 Lazareth Ernſt Friedrich 
Oswald Pohl mit Igfr. Maria Wilhelmine Aurora 
Niefeld in Glogau. a 

Geſtorben: Arb. Kaluſchewski Tochter Marie Emilie 
Elwine, 6 M., Zahnkrampf. Zimmergeſelle Hildebrand 
ungetaufter Sohn, 10 T., Pocken. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: 
Getauft: Schiffskapitain Biſchoff Sohn Otto Friedrich. 
Fleiſchermeiſter Leimert Sohn Max Friedrich. Arbeiter 
Zweifel Tochter Martha Eliſabeth. 

Aufgeboten: Arbeiter Carl Auguſt Görgens mit 
Igfr. Anna Maria Dorothea Stephan. 

Geſtorben: Matroſe William Iwen aus Montrofe 
in England, 20 J., Fall von der Schiffsrae. 

Königl. Kapelle. Getauft: Kornmeſſer Janzen 
Sohn, Emil Franz. Schuhmachermſtr. Grobleben Tochter 
Clard Julianna. 

Aufgeboten: Maler Guſt. Dick mit Igfr. Henriette 
Thereſe Jakubowski. Sattlergeſell Carl Friedrich Wilh. 
Umland mit Igfr. Eliſab. Hohmann. Kgl. Regierungs- 
Rath Heinrich Rudolph Nofentrerer) mit Wwe. Sufanna 
Friederike v. Birckenſtock geb. Vhitaker zu Sicambria bei 
Eltville im Rheingau. Schneidermeiſter Anton Ignaz 
Lagler mit Anna Langowski. Poſtillon Anton Janzen 
mit Igfr. Anna Suſanna Rieband. 

III 1 unehel. Kind. 

St. Nicolaj. Getauft: Schuhmachermeiſter 
Schulz Sohn Auguſt Ferdinand. Arb. Ludwig Tochter 
Bertha Roſalie. Arb. Blum Sohn Auguſt Albert. Arb. 
Wroſch Tochter Wilhelmine Pauline Louiſe. Arbeiter 
Wiſchniewski Tochter Amalie Franziska. Arb. Miſchker 
Sohn Paul Oskar. Arb. Kunkel Tochter Adelheid Ger— 
trud. Schiffer Gielski Tochter Theophile. 2 uneheliche 


Kinder. 
Aufgeboten: Maurergeſelle Robert Dick mit Igfr. 
Arb. Friedr. Wilh. Kantz mit Igfr. 


Thereſe Jakubowski. 
Henriette Schreiber. 

Geſtorben: Arb. Elert Sohn Adam Johann, 1 T., 
Schwäche. Arb.⸗Frau Franziska Prinz geb. Stritzel, 
55 J., Waſſerſucht. Arb. Carl Herrmann Buſch, 28 J., 
Schwindſucht. Arb. Pättke Tochter Malwine Maria, 
2 M., Schwäche. Arb. Junkowka Sohn Johann, 1 T., 
Schwäche. Arb. Ludwig Tochter Bertha Roſalie, 14 T., 
Schwäche. 1 unehel. Kind. 

St. Brigitta. Getauft: Arbeiter Gutkowski 
Tochter Martha Mathilde. 1 unehe“, Kind. 

Aufgeboten: Schneider Julius Babel mit Igfr. 
Ottilie Richter in Parſchau. 6 

Geſtorben: 1 unehel. Kind. 

Karmeliter. Getauft: Arbeiter Selow Sohn 
Friedrich Wilhelm Rudolph. Arb. Hennig a. Schüddelkau 
Sohn Auguſt Joſeph. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Arbeiter Joh. Domke mit Auna 
Perſzewska aus Pampau. Grenzaufſeher und Wittwer 
Carl Ludwig Zahn mit Charlotte Walliſch a. Schmechau. 
Arbeiter 8 Fauſt mit Eliſabeth Lipka. 

Geftorben: Arbeiterfrau Anna Wolk geb. Unter⸗ 
berger, 78 J., Alterſchwäche. Schuhmachergeſell Johann 
Jacob Margolewski, 50 J., in Folge einer Verletzung. 
Arbeiter Joſeph Dorn, 26 J., Lungenentzünd. Arbeiter 
Woyciechowski todtgeb. Sohn. 1 unehel. todtgeb. Kind. 
—— — 1H ä — — — — 

Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 16. April: 

H. Pederſen, Fortung, n. Drontheim; J. Fowler, 
Strathista, und A. Cruikshank, Hugl. Miller, u. Leith; 
C. Ehlert, Boruſſia, n. Bordeaux; F. Dalitz, Victoria, 
n. Grimsby; C. Semby, Zeeluſt, n. Randers; B. Pieper, 
Alida Ikea, und F. Kolb, 2 Gebrüder, n. Norwegen; 
C. Wockenfoth, Eliſe, nach New⸗Nork: W. Pederſen, 
Fortuna, und A. Johannſen, Aurora, n. Copenhagen; 
R. Dannenberg, Amalia Laura, nach Liverpool; 
H. Hanſen, Neptun, n. Bremen; C. Schmidt, Oſtſee, 
R. Dalitz, Artushof, J. Slager, Jan Hendrick, J. Schrö⸗ 
der, Germania, u. J. Steinkraus, Hermann, n. London, 
m. Getr. u. Holz. 

Angekommen am 17. April: 

G. Hoole, Zuma, v. Hapre u. L. de Jonge. 5 Ger 
ſüſters, v. Amſterdam, m. Eiſen. J. Reid, Marg. Reid, 
u. R. Martens, Meta, v. Hartlepool; A. Anderſen, Mail, 
T. Waddle, Marg. Macdonald, W. Sieweright, Leigh 


Sed Zf. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anleſhue 47 1013 | 100% 
Staats - Antelbe v. a l = 5 105 105 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 4 10131014 
do. n 41101101“ 

do. A 4 971 — 
Staats ⸗Schuldſcheine 35 87 | 86% 
Prämien» Anleibe v. 1855. 3111871171 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 37 831 833 
do. do. 9 41 — b 
Pommerſche hd.” nern 31 871 86% 


ning, A. Davidſon, Auguſte, u. M. Pott, Goldhorn, v. 
Neu⸗Caſtle, m. Kohlen. A. Verlee, Vr. Rolina, n. Delf⸗ 
ziel; O. Tobiaſen, Fortuna, v. Farſund; A. Raahauge, 
Kirſt. Oviſt, v. Flensburg; H. Johannſen, Pelican, v. 
Chriſtianſand; H. Brackert, Agathe, u. R. Taylor, Mar, 
v. Copenhagen; P. Schuur, Joh. Etting, u. F. Olt⸗ 
manns, Barb. Jonker, v. Amſterdam, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

J. Forth, Irwell, Dampfſ., n. Hull u. W. Weddel, 

Grome, Dampfſ., n. Leith, m. Getr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Dr. med. Reichel a. Dresden. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Schultz u. Schumann a. Elbing. 
Hotel de, Berlin: 
Hr. Hüttenbeſitzer Haaſe a. Hotzenau. Hr. Fabrikant 
Niedermann a. Pyrmont. Die Hrn. Kaufleute Lüders 
a. Bremen, Otto a. Hamburg und Mendelsſohn 


a. Leipzig. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Dr. phil. Haukel a. Culm. Die Hrn. Kaufleute 
März a. Stettin, Salomon a. Berlin, May a. Berlin 
und Dietrich a. Landsberg a. W. 

Walter's Hotel: 

Hr. Premier-Lieutenant Bolte a. Graudenz. Die 
Hrn. Kaufleute Binder a. Thorn, Rautenberg a. Dt. 
Eylau, Breitenbach a. Bromberg u. Schulz a. Prenzlau. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Reich a. Marienwerder und 
Roſenſtock a. Berlin. Hr. Landwirth Linke a. Berlin. 
Die Geſellſchafterin Frl. Henſel a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heyne a. Collas. Hr. Dr. 
Wennhack a, Berlin. Die Hrn. Kaufleute Hold g. Berlin 
und Görtz a. Dresden. Hr. Maler Seiffert g. Düſſel 
dorf. Hr. Landwirth Schneider a. Poſen. Mad. Freytag 
a. Mewe. 1 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Fubner a. Cöslin u. Wolberg 
a. Strasburg. Hr. Gutsbeſitzer Muchlinsky a. Stenzewo. 
Hr. Gymnaſtaſt Teſchner a. Bromberg. Hr. Mechaniker 
Lenz a. Stettin. Hr. Oekonom Potogowski a. Schönwald. 


Heute früh um 2% Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines geſunden Söhnchens erfreut.“ 
Berlin, am 15. April 1861. 
Ed. Wache, Kammergerichts-Aſſeſſor a. D. 
ö Marie Wache. 


NEC NXXMXMX TTW. 
Stadt⸗Theater in Danzig. 


Donnerſtag, den 18. April. (Abonnement suspendu,) 
Benefiz für Frau Pettenko fer, 
unter gefälliger Mitwirkung der Frau 

j von Marra-Vollmer. 


Die Regimentstochter. 
Komiſche Oper in! 2 Acten von Donizetti. 
Die Titelrolle wird im zweiten Act von der Frau von 
Marra⸗Vollmer, im erſten Act von der 
Benefiziantin geſpielt. 


5 1 Hierauf: 

Ein Stündchen in der Schule. 
Vaudeville in 1 Act von Friedrich. 
Freitag, den 19. April. (Abonnement suspendu.) 
Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers 
Herrn Friedrich Haaſe, 
vom Hoftheater zu München. 

Ein Arzt. 
Luſtſpiel in 1 Act, nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet 
- von J. L. Wages. 

1 5 Hierauf: 

Die beiden Klingsberge. 

Luſtſpiel in 4 Acten von Kotzebue. 

(Herr Haaſe, im erſten Stücke: Arthur Derwood; 

zweiten: Graf Klingsberg, als Gaſt.) 


Im Npollo⸗Saale (Pr. Hof) 
finden noch 2 öffentliche Docieikungen von Nebelbildern 
zu ermäßigtem Entree ſtatt. Donnerſtag, den 18.: 
Die Bauwerke des alten Rom. 2) Die Prachtbauten des 
neuen Rom. 3) Landſchaften, Farbenſpiele und Verwand⸗ 
lungen. Anfang 8 Uhr. Billets im Lokale, Zimmer 14. 
A. Böttcher. 


CEine Conditorei, BIN 


in dem lebhafteſten Theile der Stadt Königsberg i. Pr. 

belegen, ſoll Umſtände halber an einen geeigneten Pächter 

mit den vorhandenen Vorräthen, Mobilien ꝛc. abgegeben 

werden. Uebernahme-Capital etwa 1500 Thlr. Auskunft 

ertheilt Herr Sekretär Werner in Königsberg i. Pr., 
Hinter Tragheim No. 41 a. 


im 


Berliner Börſe vom 16. April 1861. 


Zf. Br. Gld. 
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Bekanntmachung. 


der diesjährige Pferdemarkt wir 
am 27., 28. und 29. Mai e. 


hierſelbſt auf dem Platze zwiſchen dem 
Tragheimer u. SteindammerThore, 


neben der alten Reitbahn, vis-a-vis dem Tragheimer 
Kirchhofe, abgehalten werden. 

Anmeldungen zu Stallungen zum Preiſe von 
4½ Thlr. und Kaſtenſtälle zu 5 Thlr. pro Pferd können 
nur bis zum 10. Mai e. berückſichtigt werden. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei unter 
der Adreſſe des Comités. 

Königsberg, den 28. März 1861. 5 
Das Comitee für den Pferdemarkt. 


v. Bardeleben- v. Gottberg- v. d. Gröben- 
Rinau. Wulfshöfen. Rippen. 


v. d. Gröben J., v. Zander, 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗ Hauptmann u. Compagnie⸗ 
Chef im Kgl. Oſtpreuß. Chef im Kgl. 1. Oſtpreuß. 

Küraſſier⸗Rgt. (No. 3.) Grenadier-Rgt. (No. 1.) 


Nur noch acht Tage 
G. Kreutzberg'ſche Menagerie 


dem geehrten Publikum zur Schau geſtellt. Jeden Tag, 
findet eine große Vorſtellung mit neuen Abwechſelungen 
ſtatt, in welcher der Thierbändiger Kreutzberg jun. 
die ſchwierigſten Productionen mit den wilden Raub⸗ 
thieren vereint, auf dem zu dieſem Zwecke erbauten 
Theater, ausführen wird. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 


G. Kreutzberg. 


u Ein junger Mann von gutem Aeußern 
und von hohem Adel, und im Beſitz eines 
anſtändigen Geſchäfts, ucht eine Rebensgefänrtin 
mit einem disponiblen Vermögen von ca. 4 bis 5000 Thlr. 
Verſiegelte Offerten find in der Expedition dieſes Blattes 
unter der Chiffre W. v. K. abzugeben. 


—— 
Die täglichen Gewinnliſten 
zur 123ften Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
erſcheinen nach beendigter Ziehung an jedem Ziehungs⸗ 
tage, und eignen ſich wegen ihres überſichtlichen 
Arrangements und ihrer Correctheit namentlich zum 
Auslegen in öffentlichen Lokalen. 

Der Preis iſt im Abonnement auf alle 4 Klaſſen 
bei Franco⸗Zuſendung 1 Thlr. 5 Sgr. pro Exemplar. 
— Franco Beſtellungen bei Einſendung des Betrages 


werden für Danzig bei Herrn Wulf 


5 9 
Hundegaſſe No. 14, und bei mir ſpäteſtens den 
24 


„d. M. erbeten. . 
5 H. C. Hahn in Berlin, 
Ritterſtr. 27. 


Wichtig für Jedermann 
um Ratten u. Mäuſe, elo wenn 


ſolche in Maſſe vorhanden, auf eine einfache 
Art ſofort, ſpurlos, für immer, auf eine 
räthſelbafte Weiſe radical zu vertilgen, offe⸗ 
riren wir unſer Lager von Pillen, in Schachteln, zum 
Preiſe von 10 Sgr. bis 2 Thlr. und leiſten für den 
Radikal⸗Erfolg jede gewünſchte Garantie. 
Lenzig & Comp., Ankerſchmiedegaſſe 1. 


250 Klafter Fichtenholz, 


namentlich zum Kohlenſchwählen ſich eignend, ſteht bei 
mir zum Verkauf. 
Gr. Bartel bei Frankenfelde, 
April 1861. 


It 


++ 


J. Schultz, 
Gutsbeſitzer. 


"r 
Ratten, Mänie-, 
Wanzen⸗ pp. Vertilg.⸗Mitt., in Pill., Pulp. u. Kräut. 
empfehlen Voigt & Co., Frauengaſſe 48, 
— — — — en menu 
Auf dem Dominium Waren bei Lauenburg 
tehen 


2300 Fetthammel EIN 


zum Verkauf. 
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